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Salz gehalt an der "Alten Liebe" - Cuxhaven: 
Monat 1971 1972 1942 - 1970 
Mittelwert Maximal langfristiges Mittel 
I 17.0 17. 6 25.25 13.7 %0 
II 13.2 18.9 24.10 13.5 
III 12.1 18.7 23.48 12.0 
IV .. 12.4 15.7 20.44 10.7 
V 15. 8. 15.8 20.30 12.0 
Die Oberflächen-Wassertemperaturen waren im Monatsmittel etwas niedriger als 
i.J. 1971. 
Bemerkenswert ist es. abe'r, daß in der zweiten Maihälfte in größerer Zahl Ohren-
quallen (Aurelia aurita) von 4 - 14 cm Scheibendurchmesser an der "Alten Liebe" 
beobachtet und auch gefangen wurden. 
Außerdem wurde die blaue Haarqualle (Cyanea lamarckii) an der "Alten Liebe" 
festgestellt. Die Quallen hatten einen Schirmdurchmesservon 5 - 10 cm. 
Die Ohrenqualle wurde in der Elbmündung früher nur recht selten beobachtet, sie 
kam nur in einzelnen größeren Exemplaren von 11 - 22 cm ~ in den Jahren 1934, 
1939 und 1963 vor, sie war also in der Elbmündung eine recht seltene Erscheinung. 
Auffallend ist aber, daß jetzt auch jüngere Tiere von 4 cm '~gefangen wurden.Da-
bei taucht die Frage auf, ob die Quallen in der Elbmündung selbst entstanden sind 
oder nur hierher verdriftet wurden. Es wäre möglich, daß sich ap. den äußeren Tei-
len des Leitdammes die dazugehörigen Scyphopolypen angesiedelt haben. Das müß-
ten weitere Beobachtungen klären. Der bisher bekannte nächstliegende Fundort von 
Aurelia-Polypen ist die Nassau-Brücke in Wilhelmshaven, wo die Polypen auf Mies-
muscheln angesiedelt sind. 
Die blaue Haarqualle war dagegen in den Jahren 1934-1939, 1947-1949 'Llnd 1959/60 
bei höheren Salzgehalten in der Elbmündung recht häufig. 
Im Helgoländer Gebiet waren beide Arten Anfang Mai häufig anzutreffen, hier kom-
men sie aber regelmäßig vor. 
Die Blumenkohl-oder Wurzelmundqualle (Rhizostoma octopus) ist in der Elbmündung 
eine regelmäßige Erscheinung, sie tritt im Mai-Juni zuerst auf. Diese Qualle ent-
wickelt sich hier, da jüngste Stadien immer anzutreffen sind. Jugendstadien von 
6-8 mm ~ wurden im Plankton gefunden. Sie wächst sehr schnell und kann bis zum 
September-Oktober einen Schirmdurchmesser von 20-30 cm erreichen. 
Erwähnt sei noch, daß im Cuxhavener Plankton auch andere Plankter gefangen wur-
den, die sonst weiter seewärts vorkommen. 
H. Kühl 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Cuxhaven 
Untersuchungen über die Dorschbestände der westlichen Ostsee 
Im Jahre 1961 sind vor der Laichzeit (Nov. /Dez.) über 1000 Dorsche markiert worden, 
von denen 42 %. zurückgemeläet wurden. Zur Berichtszeit wird ein ergänzender Ver-
such abgeschlossen, der im Jahre 1969 begann. Nach der Laichzeit (Mai) sind damals 
etwa 1000 Dorsche gekennzeichnet worden, die bisher 30 % Wiederfänge ergaben. In 
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beiden Versuchen sind weit über 90 % aller gemeldeten Dorsche im Bereich der 
westlichen Ostsee verblieben. Damit wird die bisherige Annahme bekräftigt, daß 
die Dorsche der westlichen Ostsee einen abgeschlossenen Bestand bilden. Die ge-
ringen Wiederfangprozente des zweiten Experimentes hängen möglicherweise mit 
der verminderten Fischerei zusammen, da die Dorschfischerei in der kälteren 
Jahreszeit am intensivsten betrieben wird. 
Die deutschen Anlandungen des Jahres 1971 betrugen 10800 t (1970: 11800 t). Bei 
der Ermittlung dieses Wertes konnten erstmalig genauere Dorschmengen berück-
sichtigt werden, die in den Beifängen der Dorsch- und Heringsfischerei enthalten 
sind. Eine weitere Verbesserung des Wertes, der vorwiegend geschlachtete Dor-
sche betrifft, wird demnächst möglich sein. Zwischen Rundgewicht (W ), Schlacht-
gewicht (W ) und Gewicht ohne Kopf (Wok) bestehen folgende vereinfacEte Bezie-a
hungen: Wr = 1.18 Wa , Wr = 1. 74 Wok. Zum Schlachtgewicht sind demnach 18 %, 
zum Gewicht ohne Kopf 74 % zu addieren, um das Rundgewicht der Dorsche zu er-
halten. 
Obwohl sich die Anlandungen verminderten, zeigt der Stundenfang in der quantita-
tiven Fischerei eine Erhöhung von 168 (1970) auf 187 Dorsche (1971). Diese Zu-
nahme ist aber auf den sehr starken Jahrgang 1971 zurückzuführen, der für die 
kommerzielle Fischerei noch keine Rolle spielte. Im Oktober wurden von der 0-
Gruppe bereits 216 Stück und im Dezember 467 Stück pro Stunde erbeutet. Nach 
den Einheitsfängen der quantitativen Fischerei ergab sich im Jahre 1971 für die 
Altersgruppen 2-5 ein Koeffizient der Gesamtsterblichkeit von Z = 1. 76 (etwa 
83 %). 
F. Thurow 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Kiel 
Über Temperatur, Salzgehalt und Sauerstoffgehalt in der Mittleren Ostsee im 
April 1972 
Auf der 162. Reise des F. F. S. "Anton Dohrn" vom 11. -23. April in die Mittlere 
Ostsee, sind zur Unterstützung der Versuchsfischerei hydrographische und che-
mische Untersuchungen durchgeführt worden. Mit Hilfe von Bathythermograph" 
Temperatur-Salzgehalt-Sonde und hydrographischen Serien, ist auf 20. Stationen, 
die sich vom Arkona Becken ( 55 0 00' N, 14 0 05' E) in das Gotland Tief (56 0 
38' N, 19° 35' E) erstrecken, ein Übersichtsschnitt gemacht worden .. 
Die Ergebnisse dieser Messungen sind in der Abbildung festgelegt. Darauf kann 
man eine Linie erkennen, die sich vom Bornholm Gat, wo sie in 50 m Tiefe liegt, 
in das Gotland Tief hinein erstreckt. Östlich der Stolper Rinne liegt diese Linie 
auf ca. 80 m Tiefe. Diese Linie zeigt eine starke Sprungschicht, die die Grenze 
zwischen zwei Wasserkörpern bildet, in denen alle drei hier untersuchten Fak-
toren (t 0, S %0 und 02) deutliche Unterschiede aufweisen. 
Der obere Wasserkörper (bis 50 bzw. 80 m Tiefe) hat eine Temperatur zwischen 
2,5 und 3°C, von Bornholm bis ins Gotland Tief hinein. Lediglich im Arkona 
Becken ist das Oberflächenwasser wärmer - bis 4,9 ° an der Oberfläche. 
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